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In Kooperation mit:

PARTNERPROZESS „GESUND AUFWACHSEN FÜR ALLE!“
Kommunale Strategien für ein gesundes Aufwachsen

Die derzeit zentrale inhaltliche Aktivität des Kooperationsverbundes ist der kommunale 
Partnerprozess „Gesund aufwachsen für alle!“. Gemeinden, Städte und Landkreise ar-
beiten hierbei mit vereinten Kräften an dem gemeinsamen Ziel, Kindern und Jugendli-
chen ein gesundes Aufwachsen zu ermöglichen. Grundlage bilden die vom Kooperati-
onsverbund erarbeiteten Handlungsempfehlungen „Gesundheitschancen von sozial 
benachteiligten Kindern und Jugendlichen nachhaltig verbessern!“.

sind Teil einer bundesweiten Com-
munity zum Aufbau von „Präven-
tionsketten“ für ein gesundes Auf-
wachsen.
tauschen sich aus, online und offline, 
und profitieren so von den Erfahrun-
gen Anderer.
werden durch die Koordinierungsstel-
len Gesundheitliche Chancengleich-
heit in den Ländern begleitet und 
qualifiziert. Sie nutzen bestehende 
überregionale Strukturen.

nutzen die Online-Instrumente zum 
Partnerprozess. Dabei werden sie 
unterstützt durch die bundesweite 
Servicestelle.
bündeln Ressourcen und erschließen 
Synergien für eine nachhaltige Ge-
sundheitsförderung bei Kindern und 
Jugendlichen.
nehmen Einfluss auf die Gesund-
heitschancen der Kinder und Ju-
gendlichen in ihrer Kommune!

Bei allen Fragen zum kommunalen Partnerprozess: Sprechen Sie uns gerne an

»  in den Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit in den 
Bundesländern oder

»  in der bundesweiten Servicestelle, 
Tel. 030 443190-75, Email service@inforo-online.de.

Unter www.inforo-online.de/partnerprozess können Sie gleich mitmachen!

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am kommunalen Partnerprozess…



Dabei verfolgt der Kooperationsverbund folgende Ziele:

Vernetzen und Erfahrungen austauschen 
Die Koordinierungsstellen Gesundheitliche Chancengleichheit (ehemals Regionale 
Knoten) stellen eine etablierte Struktur der Fachkompetenz und Vernetzung in den 
Bundesländern dar. Sie unterstützen den Austausch zwischen den vielen Akteuren 
in ihrem Bundesland wie auch die Zusammenarbeit zwischen Bundes- und Landes-
ebene. Sie moderieren und qualifizieren, machen gute Beispiele bekannt und identi-
fizieren weitere Bedarfe.

Ihre Ansprechpartner in den Bundesländern sind die Koordinierungsstellen 
Gesundheitliche Chancengleichheit: 
www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/[bundesland]

Transparenz herstellen und vielfältige Praxis sichtbarer machen
Alle Aktivitäten im Verbund werden auf 
www.gesundheitliche-chancengleichheit.de 
zentral dargestellt. Hier finden sich umfas-
sende Informationen zur soziallagenbezo-
genen Gesundheitsförderung, Veranstal-
tungshinweise sowie interaktive Angebote 
zum Fachaustausch. Ein wesentliches Ele-
ment  der Internet-Plattform ist die bundes-
weite Praxisdatenbank. Mehr als 2.000 
Projekte, Programme und Netzwerke sind 
hier online recherchierbar.

Der Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit wurde 2003 auf Initiative der BZgA gegründet und wird 
maßgeblich durch die BZgA getragen. Ihm gehören aktuell 60 Partnerorganisationen an.
Die BZgA ist eine Fachbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Gesundheit.

KOOPERATIONSVERBUND GESUNDHEITLICHE CHANCENGLEICHHEIT
Vernetzung – Transparenz – Qualität

Menschen in schwierigen sozialen Lebenslagen sind hohen gesundheitlichen Belas-
tungen ausgesetzt. Auch für sie Bedingungen für ein gesundes Leben zu schaffen, ist 
das Anliegen des Kooperationsverbundes Gesundheitliche Chancengleichheit. 
Als Zusammenschluss von 60 Institutionen und Organisationen schafft der 
Kooperationsverbund den fachlichen Rahmen und unterstützt den Austausch als 
Schnittstelle zwischen Praxis, Wissenschaft und politischer Entscheidungsebene. 

In vier Themenbereichen ist der Kooperationsverbund schwerpunktmäßig aktiv: 

Gesundheitsförderung im Quartier, 
Gesundheitsförderung bei Kindern und Jugendlichen,
Gesundheitsförderung bei Arbeitslosen und
Gesundheitsförderung bei Älteren.

Alle Aktivitäten im Verbund werden auf 
www.gesundheitliche-chancengleichheit.de
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rojekte, Programme und Netzwerke sind 

Gute Praxis in Deutschland verbreiten
Die Erfahrungen aus Good Practice-Projekten, -Programmen und -Netzwerken bie-
ten wertvolle Anregungen, um die soziallagenbezogene Gesundheitsförderung 
weiter zu entwickeln.

Ein wichtiges Ziel des Kooperationsverbundes ist die Entwicklung der Anbieterquali-
tät im Bereich der Gesundheitsförderung mit Hilfe des Good Practice-Ansatzes. Die 
vorliegenden zwölf Kriterien guter Praxis sind das Ergebnis einer intensiven Diskus-
sion von Wissenschaft und Praxis. Die Kriterien werden im „Leitfaden Prävention“ 
der Spitzenverbände der Krankenkassen als Bewertungsmaßstab empfohlen, um 
die Förderungswürdigkeit von Angeboten der Gesundheitsförderung zu beurteilen.




